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Juan Jos6 Lopera
lst beim IBS ein ,,alter Bekanntef',
denn bereits vor 9 Jahren, im
Rahmen des Opernstudios, konnte
ihn die IBS-lVloderalorin Wulhilft
Müller, die es sich natürlich nicht
nehmen ließ, das Gespräch wieder
zu führen, vorstellen.

Lopera ist in Medellin/Columbien
aufgewachsen und ist von Beruf
Arzt. Gesungen hat er schon
immer, mehr hobbymäßig, und
eigentlich ist seine Entscheidung
Arzt oder Sänger noch immer in
der Schwebe - zu Hause übt er
den Arztberuf immer wieder aus.
Er hat im Keller eine Praxis lür
Sozialmedizin mit Schwerpunkt
Naturheilkunde und alternative
Medizin. Und vielleicht macht er es
wie sein Tenorkollege Walter Lud-
wig, der nach Ende seiner Sänger'
karriere auch als Arzt praktiziert
hat.
Detlev Scholz, ein dt. Gesangs-
pädagoge in Medellin nahm Lope-
ra als,,Teilzeit"-Gesangstudenten

an und schon nach einer Woche
konnte er ein hohes D singen.
Nach gut einem Jahr ging er nach
Europa zu Rita Loving. 1994 war
er der 3. Preisträger des ARD-
l\4usikwettbewerbes für Gesang.
Eigentlich mag er Wettbewerbe
nicht, da sie großen Stress bedeu-
ten, ist aber sehr stolz auf diesen
Preis, da in der Jury so bekannte
Namen wie Teresa Zylis-Gara oder
Tom Krause waren.
Ein Jahr später war er im Natio-
naltheater als Ernesto in Don Pas-
quale zu hören Danach hat er in

Mannheim und Wiesba-
den vorgesungen, ent-
schied sich aber lür
Innsbruck, wo er als er-
ster lyrischer Tenor im
Festengagement die
N/öglichkeit hatte, das

r ganze Repedoire zu er-
. lernen und seine Familie
: ernähren konnte. Er
rl ntieU 4 Jahre dod, erhielt

einen der höchsten
österreichischen Ge-
sangs-Preise, die Eber-
hard-Wächter-Medaille
(zusammen mit Petra-

Maria Schnitzer) und hat die Oper
Schlafes Bruder von Herbert Willi
in Osterreich erstaufgelührt.
Ganz wichtig f ür ihn war auch, daß
er österreichischer Staatsbürger
wurde, da er häufig bei Kontrollen
am Flughafen als Kolumbianer mit
Herkunft Medellin sofod der ,,Dro-
genmaf ia" zugeordnet wurde.
Heute ist er freischaffend tätig, hat
den Ramiro bereits in 10 ver-
schiedenen Inszenierungen gesun-
gen, wobei ihm D.l\4enthas-lnsze-
nierung der Cenerentola in lnns-
bruck im ,,Bronx-Look" besonders
gefiel.
Lopera siehl sich nicht als Macho,
deshalb liebt er die Helden nicht
besonders, lühlt sich eher im
komischen Fach wohl, deshalb
stehen Fenton, der Rinuccio in
Gianni Schicci zur Erötfnung des
neuen Opernhauses in Luxem-
bourg, der Henry in Schweigsame
Frau und der Nemorino aus Der
Liebestrank auf seinen nächsten
Plänen.
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Julia Rempe
Sie ist den Münchner Opernlreun-
den natürlich vom ..Jungen En-
semble" her bekannt und hat mit
ihrer hohen, klaren und schönen
Stimme, sowie jhrer aparten Er-
scheinung und ihrer Spielf reudig-
keit aul der Bühne, schnell für Aul-
sehen gesorgt. Musikalisch ist sie
lamiliär vorbelastet, ihr Vater war
Kapellmeister in Nürnberg. Früh
begann ihre Ausbildung mit Kla-
vier, Fagott und Chorsingen, l\4u-
sikleistungskurs (dort entdeckte
man ihr absolutes Gehör, was ihr
heute vor allem bei
moderner Musik hilft)
und dann Studium an
der Hochschule für
lvlusik in Nürnberg.

Erstes Engagement
bei Lehmann in
Hannover, wo sie
schon so große Rol-
len wie Oscar oder
Najade singen durfte.
In lmmling 2001 ver
zauberte sie nicht nur
den Gralen und Figa-
ro, sondern auch Pub-
likum und Presse gleichermaßen
in der aufregenden Inszenierung
von lsabel Ostermann. Bei Festi-
vals zu singen macht ihr Spaß,
und so ist sie auch gern gesehener
Gast auf Schloß Rheinsberg.

Erste Auszeichnungen, wie die
Richard-Strauss-Medaille, ließen
nicht lange auJ sich warten. Und so
war dle Presse auch von ihr sehr
angetan, als sie neben Cecilia Bar-
toli in der Cenerentola 2000 als
Clorinda im Nationaltheater debu-
tierte. Sie beschreibt es heute als
,,starkes Umfeld", das Gefühl mit
einer solchen Persönlichkeit auf
der Bühne gestanden zu haben.

lm Januar ist sie ganz kurzfristig
für Deborah York als Blonde in der
Entführung aus dem Serail einge-
sprungen und begeisterte das
Publikum, wobei sie mit Daniel
Hardings Interpretation gut zurecht
gekommen ist. lm Sommer bei den
Münchner Opernf estspielen wartet
eine neue Herausforderung: Sie

singl die weibliche Hauptrolle in
Jörg Widmann's Ope( Das Gesicht
im Spiegel , in der es um Klone
geht. lhr fällt es nicht sehr schwer,
,,moderne" Musik (mit Stockhau-
sen- und Matthus-Kompositionen
hat sie schon Erfahrung gesam-
melt) zu erlernen. Ab und zu erar-
beitet sie die Oper schon mit
Widmann in Freiburg, da er an der
Hochschule eine Professur und sie
dort ihren Wohnsitz hat. Für die
nähere Zukunft wünscht sie sich
die Partien der Sophie und der
Gi lda.


